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Foucauld hınaus Gültigkeıt und kann auch für ine moderne Missıonstheologıe wichtige Impulse
geben. Zugleıich werden aber auch viele Momente deutlıch, dıe aus heutiger Perspektive als
überholt angesehen werden mussen, dıe Charles de Foucauld als ınd se1ıner eıt und als Jräger
eiıner kolonıialıstischen Ideologıe ausweılsen (was seiıner spırıtuellen Autoriıtät keınen Abbruch
INUSS, aber worüber eıne redliche Geschichtsschreibung N1IC aus hagıografischen Interessen
hinwegsehen darf) dıe urchweg negatıve Eınschätzung der Muslıme, der als verderblich
eingeschätzte FEıinflul des slam, dıe Überheblichkeit, mıt der dıe »Eingeborenen« als enschen
nıederer ultur und arbaren betrachtet werden, dıe Urc dıe europäıische Zivılısatıon der
Kolonisatoren erst auf 1ne höhere Kulturstufe gebrac Ja TSL enschen werden! (vgl 56)
mussen, schlıeßlich dıe unkritische Bejahung des Kolonisationsprojektes als Großtat der franzÖös1ı-
schen Natıon.

Gleichwohl g1bt auch en dieser zeıtbedingten Auffassungen Ansätze prophetischer
Krıtık, auf dıe der Verfasser deutlıch hinweist (vgl 168-173), 7B In ezug auf ethısch
fragwürdıiges Verhalten französıscher Besatzungstruppen Sudan uch sıeht dıe Perspektivıtät
der französıschen Wahrnehmung der »Eingeborenen«, dıe ihrerseıts dıie Kolonıisatoren für »Heıden«
und »Barbaren« halten Diıese sensıblen Wahrnehmungen bleiben nıcht ohne Auswiırkung auf seıne
een VO  e missıonarıscher Tätigkeıt.

Es ist DOSILLV vermerken, dass C’harles de OUCAau In den Darlegungen des Verfassers
vielfältig selbst Wort kommt ÄAÄMSTUTZ zıtiert vıiel aus programmatıschen Texten und aus

Briefen Foucaulds und g1bt azu vergleichsweiıse SDarsamhı und zurückhaltend eigene
Kommentare und auswertende Überlegungen. Erschwerend und bisweılen ermüdend für dıe Lektüre
ist allerdings, dass sıch Primärtexte WIEe Überlegungen des Verfassers / I mehriac wıederholen
uch dıe nlage des ersten Kapıtels In sıch 1Im en des Buches nıcht stimmı1g und für
dıe Leserführung wenı1g hılfreich Miıtten ın diesem Kapıtel ist eın ausführlicher ang mıt
Okumenten und Quellentexten SOWI1e einem Quellen- und Literaturverzeıichnıs plazıert. 1e$ ware
sehr viel sinnvoller Schluß des Buches stehen gekommen. SO bleıbt be1ı en
interessanten Materıalıen und Gedanken, dıe das uch präsentieren VEIMAS, der Eındruck, ıne
tärkere redaktionelle Bearbeıtung der ursprünglıch einzeln publızıerten Beıträge häatte den and
nıcht NUTr eıchter lesbar, sondern auch noch ergjlebiger gemacht.

Marıanne Heimbach-SteinsBamberg

Brinkman, artıen Vlug, Hugo rsg Faıth In the CiUty Fifty Years Ori Councıl of
Churches In Secularızed Western ( ontext. AmsterdameM esearc Publication
50) Meınema /oetermeer 1998 105

Jahr 1998 jährte sıch ZU Mal die Gründung des Weltkıirchenrates in Amsterdam Dies
ist für dıe Mitgliedskırchen nlass auf vielfältige Weise der zurücklıegenden eıt

gedenken und dıe Herausforderungen der Gegenwart reflektieren nıcht uletzt auch 1m Blıck
auf dıe ac Generalversammlung des Weltkıirchenrates In Harare, Zimbabwe

Das kleıne uch Faıth In the City Fi Years Orl Councıl of Uurches In Secularızed
Western Context. Amsterdam 948 ] 998 stellt iıne Dokumentatıon VON Beıträgen dar, dıe auf einem
Symposıion In Amsterdam mıiıt dem ema Faıth In the City V'  n wurden. Die Veranstalter
(Niederländıischer Kat der Kırchen, Amsterdamer Kırchenrat, Theologische Fakultät der Freıien
Universıtät Amsterdam, Interuniversıtäres nstitut für miss1clogısche und ökumenische Forschung
(HMO) ın Utrecht) sehen das Symposıion auch als westliıch kontextuellen Beıtrag 7ABGE VOr-

bereıitung der Versammlun: In Harare.
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DıIe Sammlung der Aufsätze begınnt mMıiıt der einleıtenden Fragestellung, ob Gilauben der
Stadt überhaupt gäbe MARTIEN BRINKMAN stellt diıese Frage den Kontext westliıcher
sakularısıerter Städte dıeser Sıtuation gelte 6S nach der Aufgabe der ökumenıschen Bewegung
agen BRINKMAN Nımmt krıtisch Stellung ZU anglıkanıschen Bericht 1! the Cıty VON 1985
CI verwelıs auf dıe multikulturelle multirelıg1öse und Ozlale Lage Amsterdam VOTI dem Horızont
globaler Wanderungsbewegungen, und betont dıe städtischen urzeln des Chrıstentums. nach

Gesicht der Kırche der Stadt iragen nach urbanen 1 heologıe. Er
schlıeßt Überlegungen mıiıt Reflexion über dıe Bedeutung VON Kosmopolıtıischer
Grenzüberschreıutung und heimatlıcher Grenzzıiehung, VO  —_ der Stadt als möglıchem Ort der
Vorbereıutung der ‚Stadt (jottes« abh

INEKE AKKER g1Dt NenNn breıten UÜberblick über dıe Öökumeniıusche Sıtuation den Nıederlanden
el referıiert SIC WIC dıe ökumeniısche Bewegung SCINCINSAMEC Herausforderungen Bereıich der
Lıturgie des sOz1alen kngagements der Kırchen beantworte hat Außerdem nennt SIC dıe
Eınflüsse se1feNs des Weltkıirchenrates hınsıchtlıch des Umgangs mıt der Problematıik des Rassıs-
INUS des konzılıaren Prozesses und der Öökumenıschen Dekade der Solıdarıtät mıiıt den Frauen Als
aktuelle Herausforderungen den Nıederlanden S1e SIC das ema der Versöhnung zwıschen den
vielfältiıgen Kırchen und den Relıgıonen und das der sOz71alen Versöhnung und der Ethık

RAISER SEeTIzt sıch miı1t der rage nach der edeutung des Kırche Se1Ins westlıchen
sa  aren Kontext auseınander ach UÜberblick über dıe Anfänge der ökumeniıschen
ewegung stellt Rückgang der Oökumeniıschen Reflexion über dıe der Kırchen
sakularısıerten Kontexten fest der erst eute allmählıich umgekehrt werde el verste RAISER
Säkularısiıerung als Konsequenz moderniıtätsbedingter gesellschaftlıcher Dıfferenzierungsprozesse
Er S1e. dıe Aufgabe der Kırchen — Aufbau VON (Gjemeıminschaften der Stadt Kampf alle
Formen der Entfremdung, Rıngen relıg1öse Sprache und Spirıtualität

fragt nach der Gegenwart es Kontext der großen Städte und nach der
edeutung VO  — (Okumene In der ökumenıiıschen Bewegung sS1e dıe Chance das (G‚ottesbild für
Nen modernen städtischen Lebenskontext ICu formulhlıeren Es geht dıe Betonung
Welt und enschen zugewandten auf Seıten der Armen stehenden es Als gegenwarlıge
Aufgabe darüber hınaus dıe Versöhnung VO  — (Glaube und Wiıssen der westliıchen Kultur

ESSELS legt den Schwerpunkt SC1NECT UÜberlegungen auf dıe rage nach stadtgemä-
Ben heutigen devot1o moderna« eue Spirıtualıtät S1e verwirklıcht multirelıg1ösen Gruppen
dıe mıteinander ihre ‚Erzählungen: austauschen und möglıcherweıse eu-  esen und Neu-
Verstehen ihrer eılıgen Schriıften gelangen

DiIe Glaubwürdigkeıt geteilten Kırche stellt den Ausgangspunkt für ARGOT
Überlegungen dar SIie vVvertriıtt dıe TUN!  ese Einheıt UrC CINCMHISAIMNCS Handeln SCWINNCN
Dıe Verbindung VO  —_ Ekklesiologıe und thık S1e SIC den Projekten des Okumenischen ates der
Kırchen beı den I1hemen Rassısmus, rmut, Frauen, konzılıarer Prozess und dem Programm
Gewalt realısiert. Sıe Oordert VO  —_ den Kırchen Westeuropa C111 inklusıive, n]ıemanden aus-
schlıeßende Haltung kırchlichen und ethischen Fragen.

Schließlich referljert ICO ILLE über den sterdamer Stadtte1l Bıllmermeer, der als sozlaler
Brennpunkt zugleich auch C1n Ort florıerenden Chrıstentums mıt mıiıttlerweıle chrıstlıchen
(GGemeıilnden SC Er berichtet VON 1Nem chrıstlıchen Drogenabhängigenprojekt aus dem wlieder
Gemeındebildung hervorgehe Als Aufgabe für dıe Chrısten der Stadt nennt VOI em den
Dıalog zwıschen Kırchen und Relıgionen

Dıe vorlıegenden uch erschıenenen Beıträge geben eiNnenN knappen Überblick über AnNn-
strengungen iınnerhalb der ökumenischen ewegung, dıe Herausforderung der Säkularısiıerung für
dıe en beantworten Dabe1ı fällt das Schwergewicht 190000015278 wıeder auf (theolo-
gie)geschichtlıche Rückblicke und allgemeıne UÜberlegungen Das ema al fhe City 1ırd
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leiıder [1UT margınal erwähnt ESs erscheımt eher als Anlass für allgemeıne krörterungen über dıe
theologısche Rıchtungssuche der Okumeniıschen Bewegung auf natıonaler. europäılscher und
weltweiıter ene Damiuıt verliert das uch den ezug eıner einheıtlıchen Fragestellung. Dıese
cheınt In der Feststimmung des Jubliıäums der Gründung des Okumenischen ates der Kırchen
untergegangen seıin

Münster rmnd Bünker

Butzke, Paulo: Gemeindeaufbau In Brasılıen. Konzepte In der Evangelıschen Kırche Lutherischen
Bekenntnisses In Brasılıen seıt 1945 (Erlanger Monographien Aaus Missıon und Ökumene, 26)
rlanger Verlag für Miıssıon und Okumene rlangen 1999 523

DIe vorlıegende Arbeıt des Brasılıaners wurde 1996 VO  — der Theologischen
Fakultät rlangen als Dissertation ANSCHNOMUIMCH. S1e stellt sıch Z7ZU1 Aufgabe, dıe Gemeıindeaufbau-
konzeptionen der Evangelısch-Lutherischen Kırche Brasıliıens (EKLBB) Zeitraum nach dem
Z weıten Weltkrieg bıs ZUI Gegenwart darzustellen und analysıeren. Das nde des Weltkriegs
bedeutete eine radıkale Zäsur des gesellschaftlıchen und kırchliıchen Lebens der deutschen
Eınwanderergemeinden, VO  — aus ein totaler Neuanfang In Angrıff SCHNOMMECN werden musste
Die hıer eingeleıtete Öffnung der Evangelıschen Kırche ZU1 brasılıanıschen Gesellscha: hın hat das
Selbstverständnıiıs der Kırche konstant verändert und damıt auch verunsıchert. Diıiese Sıtuation
spiegelt sıch Leıtthema der re 1995/1996 wıieder, das autete » Wır siınd Kırche
weilche Kırche Sınd WIr?«.

Das uch ist NeUnN Kapıtel geglıedert. Kapıtel »Gemeı1undeaufbau VO nde des Zweiıten
Weltkrieges bıs Anfang der sechzıger Jahre« (19-67) schıldert eindrucksvoll den durch den
Zusammenbruch des Deutschen Reıichs notwendıg gewordenen ruch mıt eiıner rein deutschen
Identität völkıscher und rel1ıg1öser Prägung Der Übergang Wäal nıcht leicht vollzıehen. Alleın dıe
Umstellung VO Gebrauch der deutschen auf den der portuglesischen Sprache brachte iıne VA
mentaler, organısatorischer und finanzıeller Schwierigkeıiten mıt sıch In dieser Sıtuation wurde
unter Führung Ernesto Schliepers ine NEeEUEC Konzeption intensiver (Gemeınindearbeıt unter dem
Leıtgedanken der bekennenden Kırche gefunden dıe Anschluss dıe Barmer theologısche
Erklärung das Bekenntnis sichtbaren Ausdruck eıner lebendigen (jJemeınnde postulıerte. Der
pletistische FEıinfluss ıIn jener eıt 1st unverkennbar, der sıch In der spırıtuellen krneuerung der
Pfarrerschaft Sinne eiıner brüderlıchen (Gemeininschaft und der Bıldung aktıver Zellen innerhalb
der (Gjemeılnde Ausdruck verlıeh.

Kapıtel I1 »Geme1jundeaufbau iın den sechzıger Jahren« 68-122) beschreıbt einerseıts den Eıinfluss
der Gründung iıner Evangelıschen Akademıe, als »Wanderakademie« ohne festen Standort
eingeführt, VOÖI em auf dıe kErwachsenenbildung und dıe aktıve Beteijlıgung der Laıen
Gemeıindeleben, andererseıts das aus dem nordamerıkanıschen Protestantismus kommende Konzept
der Haushalterscha (Stewardshıp), das Zeıt, Besıtz und JT alente als VO  — Gott anvertraute Gaben
betrachtet und dem Gläubigen NUT dıe Verwaltung dieser aben iın Verantwortung und rTreue
zuschreı1bt. Haushalterscha gılt für das Indıyıduum, dıe Gemeıinde und dıe Gesamtkirche. 1e]
dieses edankens Waäl, VON »bedienten (Gjememden« »diıenenden Gemenden« gelangen,
durch Aktivierung der Gemeindemuitglieder dıe Evangelısationsarbeit In der eigenen Gemeıinde
durchführen onnen Gemeınden, dıe diıesen Haushalterschaftsprozess Gang setizen konnten,
erfuhren ine tiefe geistlıche Erneuerung.
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